
3. Zuger Frauenkongress 
 
(Zug, 13. Mai 2009) 
 
 
"From Hero to Zero"  -  aus Krisen lernen! 
 
Was macht den Frauenkongress aus - wo liegt der Unterschied? 
 
Grusswort von Regierungsrat Matthias Michel, Volkswirtschaftsdirektor 
 
 
Geschätzte Damen und Herren 
 
Heute, Mitte der Woche, Mitten im Mai, am 13. des Monats - ist das nicht fast ein magischer 
Tag? Sie an diesem Tag zum  zum diesjährigen, zum dritten Frauenkongress begrüssen zu 
dürfen, freut mich sehr. Möglicherweise sind Sie bereits zum 3. Mal hier - und bezeugen da-
mit, dass Ihnen dieser Kongress wichtig ist und Sie sich von den Inhalten angesprochen füh-
len. Aufgepasst Veranstalter: Der Kongress wird zur Tradition - das verpflichtet! 
 
Wer zum ersten Mal hier ist, oder zum ersten Mal vom "Frauenkongress" hört, der mag sich 
fragen: Was ist denn hier so spezifisch, was ist spezifisch fraulich? Was ist der Unterschied 
zu Kongressen anderer Art?  
 
Das Thema Frau - Mann regt an zum Sinieren, Diskutieren und auch zum Politisieren. Seit 
Generationen. Und auch alle Generationen. Ein Beispiel: Am vorletzten Wochenende stand 
ich vor der Volière beim Zuger Landsgemeindeplatz. Hier Aufgewachsene, und generell Müt-
ter und Väter kennen dieses Gehege mit Vögeln aus aller Welt. Nein, ich stand natürlich 
nicht alleine dort, sondern mit meinem jüngsten, siebenjährigen Sohn. Wir betrachteten die 
herzigen jungen Entlein, sechs an der Zahl. Dabei war die Entenmutter, grau-braun - und et-
was im Hintergrund ruhte der Enterich in seinen prächtigen Farben. Mein Sohn betrachte 
diese Entenfamilie (ich glaube es waren asiatische Mandarinenenten) und meinte dann lako-
nisch: 
 
Papa, ich glaub es fasch nid: Bi allne Tier isch dä Maa vil schöner als d'Frau  - nur bi dä 
Mänsche isch äs umgekehrt". 
 
Kinder sagen bekanntlich gerade heraus was sie denken, und aus dieser Feststellung, dass 
im Gegensatz zu den Tieren bei den Menschen das weibliche Geschlecht schöner sei, kann 
man zwei Rückschlüsse ziehen: 
 
• Entweder, mein Sohn hat zuhause bei seinen Eltern ein besonders bezeichnendes An-

schauungsbeispiel für seine Feststellung. 
 

• Oder: Es gibt wirklich bezeichnende Unterschiede, die man auch benennen kann. 
 
Der Unterschied. Wenn ich nun aber aufs heutige Programm schaue, dann frage ich mich, 
wo denn hier der Unterschied ist, wenn Sie schon zum "Frauenkongress" geladen sind? 
Weshalb sind die heutigen Themen denn besonders für Frauen interessant?  
 
• Moralische Werte im Umbruch 
• Sportlicher Umgang mit Sieg und Niederlage 
• Erfolgreiche Menschen lernen aus den Fehlern anderer 

 
Das steht da auf dem Programm. Das sind Titel, die an jeder Veranstaltung für jedermann 
resp. -frau geboten werden können. Es sind Themen, die auch an einem Seminar für Wirt-
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schaftsleute oder an einer Weitbildung für Politikerinnen und Politiker diskutiert werden. Aber 
was macht nun den Unterschied aus zum Frauenkongress? 
 
Der Unterschied sind Sie, meine Damen: Das Zielpublikum, das hier angesprochen wird, 
prägt diesen Kongress. Die Fokussierung auf die Sicht der Frau, auf Erfahrungen von Frau-
en zu diesen Themen, macht es aus. Dieser Fokus ermöglicht eine Konzentration und da-
durch ein entsprechend bewusster Umgang mit Fragestellungen. Es wir deutlicher, verbindli-
cher; es ist anders als wenn jedermann (im wörtlichen Sinne) angesprochen wäre.  
 
Ich finde es umgekehrt zuträglich, dass die generalisierende Thematisierung der "Rolle der 
Frau" oder der "Rolle als Frau" nicht absolut im Zentrum steht. Ich meine auch, dass Sie 
ebensowenig ausschliesslich eine Frauenrolle übernehmen wie ich eine Männerrolle. Viel-
mehr leben wir alle in verschiedenen Rollen oder Funktionen. Es können berufliche Funktio-
nen sein, es können familiäre Rollen sein oder Beziehungsrollen, oder gesellschaftliche Tä-
tigkeitsbereiche, die wir ausfüllen. Die Reflexion, wie wir uns in diesen Bereichen jeweils 
verhalten, wie wir mit Erfolgen und Misserfolgen umgehen, ist für Frauen und Männer glei-
chermassen wichtig. Und diese Reflexion und das Lernen von anderen stärken uns in unse-
rer Persönlichkeit. 
 
Dass Sie als gestärkte Persönlichkeiten diesen Tag erleben, das wünsche ich Ihnen, und 
wünsche Ihnen spannende Stunden mit den starken Persönlichkeiten auf der Bühne! 
 
 
 


